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Badischer Landtag .

^ Karlsruhe , 30 . Jan . Vierte öffentliche Sitzung der

ErstenKammer , unter dem Vorsitze des ersten Vizepräsi¬
denten , Hrn . Generalleutnants Hoffmann .

Anwesend von Seite der Regierung : Der Präsident des

Staatsministeriums , Staatsminister Geh . Rath vr . Stabel ;
der Präsident des Ministeriums des Großh . Hauses und der

auswärtigen Angelegenheiten , Frhr . v . Rvggenbach , und

Ministerialdirektor Geh . Rath Junghanns .
Vom Präsidium werden zwei Mittheilungen der Zwei¬

ten Kammer zur Kenntniß des Hauses gebracht : über das
von ihr angenommene provisorische Gesetz , die Besteuerung
des Zuckers betreffend , und die von ihr geprüfte » Rechnungs¬
nachweisungen des großh . Finanzministeriums .

Das Sekretariat zeigt das Einkommen weiterer Bei¬

trittserklärungen an zu der in der letzten Sitzung von Frhrn .
v . Stotzingen übergebenen Petition um Erbauung einer

Kinzigthal -Bodensee -Eisenbahn aus den Gemeinden Pfohren ,
Sumpfohren , Oberbaldingen , Villingen , Thannheim , Espa¬
singen , Eigeltingen , Zoznegg , Zizenhausen , Ludwigshafen ,
Gallmannsweil , Orsingen , Mundelfingen , Möhringen , Neu¬

dingen , Ortenberg , Radolfzell , Rohrbach , Schonach , Schön¬
wald , Schwaibach , Singen , Stockach , Sunthausen , Ueber -

lingcn , Hoppetenzell , Hofstetten , Hubertshofen , Döggingen ,
Gengenbach , Gremmelsbach , Gutmadingen , Haslach , Bod -

mann , Behlingen , Blumberg , Biberach , Biesingen , Bräun¬

lingen , Buchenberg und Wahlwies ;
ferner von Petitionen, - die Versorgung der Schullehrer -Witt -

wen und -Waisen betreffend von Lehrern aus den Bezirken :

Konstanz , Achern , Baden , Borbcrg , Engen , Hornberg , Ncckar -

bischofsheim , Neustadt , Radolfzell , Salem , Schwetzingen und

Waldkirch .
Staatsminister , Geh . Rath vr . Stabel legt den Entwurf

eines Rcgentschaftsgcsetzes vor .
Frhr . v . Stotzingen ist durch Unwohlsein zu erscheinen

verhindert ; die Begründung der von ihm angezeigien Motion ,
die auf der heutigen Tagesordnung stand , wird daher in einer
der nächsten Sitzungen statlfinden .

Die Tagesordnung führt wea - r rnr Diatttssinn der
des Zolldlrektors Kirchgeßncr über die Rechnungsnach¬

weisungen des Staatsministeriums für die Jahre 1858 und

1859 und des Stabtdirektors Grafen v. Hennin über die

Rcchnungsnachweisungen des Justizministeriums für dre

Jahre 1858 und 1859 . Beide Rechnungsnachwessungen wer -

den für unbeanstandet erklärt . — .
Die Kammer schreitet hierauf zur Wahl emer Kommission

für den Gesetzentwurf über die Aufhebung des Lchensverban -

des . Gewählt werden die HH . Hofrath Schmidt , Gras

v . Kageneck , Frhr . v . Türckheim .

Schluß der Sitzung .

^ Die Sklavenfrage und ihr Einfluß auf den
amerikanischen Bürgerkrieg .

Im Jahr 1790 betrug die Zahl der Sklaven in den Unions¬

staaten nur 698,000 Köpfe ; im Jahr 1850 war sie auf 3,205,000

Seelen gestiegen , und wird jetzt auf 4,000,000 geschätzt .

Diese Zunahme der Sklavenbevölkerunz war die unmittelbare

Folge der Zunahme der Baumwollkultur , denn während die

Produktion der letzteren von 1830 — 50 von 400,000 aus

1,000,000 Ballen anwuchs , stieg die Sklavenbevölkerung in

den Baumwollstaaten fast im selben Verhältnisse um 97 Proz . ,

während sie in de» übrigen Südstaaten nur um 23 Proz . sich

vermehrte . Die Befriedigung der immer wachsenden Nach¬

frage nach amerikanischer Baumwolle setzte eine steigende

Sklavenbevölkerung voraus , die ökonomischen Motive — Ver -

werlhung der Pflanzungen — drängten den Süden zur Aus¬

dehnung der Sklaverei , und man kann also sagen , daß England

es war , das durch übermäßige Steigerung seiner Baumwoll¬

industrie die Sklaverei in den Unionsstaatcn förderte und die

Sklavenfrage , wie sie jetzt steht, eigentlich erst geschaffen hat .

Das „ Flüchtige - Sklaven -Gesetz "
, die wachsende Einschmugge -

lung amerikanischer Sklaven , die Kansas -Frage — alle diese

Vorkommnisse waren nur der politische Ausdruck ökonomischer

Interessen , welche auf dem vermehrten Baumwollbegehr be¬

ruhten . Der Werth der Sklaven stieg fast um ' s Doppelte ;

die eine Million Baumwollsklaveu , welche der Süden gegen¬

wärtig zählt , repräsentirt jetzt mindestens einen Werth von

1800 Mill . Gulden . Und da kam nun der Norden der Union

und reagirte im Abolitionismus mit dem Prinzip der freien

Arbeit gegen den Süden , bei welchem ökonomische Interessen

von solchem Belange auf dem Spiele stehen : kein Wunder ,

daß das Werk der Washington und Franklm an der Sklaven¬

frage zu Grunde ging ! c, 2
Man muß sich billiger Weise m dre Lage der Sklavenstaa¬

ten hineindenken . Der Boden , welcher für dre Baumwollkul¬

tur in den Südstaaten geeignet ist , kann fast als grenzenlos

betrachtet werden . Nach offiziellen Schatzungen vom ^ chr

1852 war der wirklich unter Baumwollkultur befindliche Bo¬

den 6,300,000 Acres , bebaut von 787,000 sklaven . D »e für

den Baumwollbau geeignete Fläche beträgt aber m den Staa¬

ten Florida , Teras , Arkansas , Louisiana , Tennessee , Südkaro -
lina , Mississippi , Georgia und Alabama 40 Mill . Acres , für
deren Bebauung 5 Mill . Arbeiter erforderlich sein würden .
Dazu kam noch die allgemein zutreffende Bemerkung , daß die
erst neuerdings zum Baumwollbau herangezogenen Staaten
das größte Quantum per Acre Hervorbringen , während in den
ältern Staaten , wo der Bode » zu sehr erschöpft wurde , ein
sorgfältigerer kostspieligerer Anbau , also mehr Arbeitskraft ,
erforderlich ist , um an Ergiebigkeit nicht zurückzubleiben —
lauter Verhältnisse , welche die Pflanzer gegen das Bestreben
der Abolitionisten um so empfindlicher machen mußten . Man
darf also mit Recht behaupten , daß gerade die schnelle Steige¬
rung des Bedarfs an amerikanischer Baumwolle es war , was
die Sklavereifrage so unlösbar und so reizbar gestaltet hat .
Wäre der Bedarf ein gleichmäßiger geblieben , so hätte es ge¬
schehen mögen , daß langsam , aber sicher weiße Arbeit aus dem
Norden in den Süden hereingeflutet wäre , neben der Grund¬
aristokratie der Pflanzer Platz ergriffen und die Gesellschaft der
Südstaaten von Innen heraus umgewandelt hätte . Allein
die Konjunktur einer glänzenden Verwerthung ihres Grund¬
besitzes mittelst des Anbaues der Baumwolle drängte die
Pflanzer mit dem Druck eines unwiderstehlichen ökonomischen
Interesses zur Beschaffung höriger Arbeitskräfte auf die Aus¬
dehnung jener „ eigenthümlichen Institution " des Südens ; denn
mittelst der Sklaven blieben ihnen die Bortheile des vermehr¬
ten Baumwollenanbaues gesichert, auf der disziplinirten Skla¬
venarbeit beruht großentheiltö die gute Qualität der amerika¬
nischen Baumwolle , welche bekanntlich die der ostindischen weit¬
aus übertrifft . Wo aber die Sklaverei zur „ eigenthümlichen In¬
stitution " geworden , da verträgt sich die freie Arbeit mit ihr
nicht mehr : die demokratischen Konsequenzen der freien Besie¬
delung würden den Optimatenstaat der Sklavenpflanzer in kur¬
zer Zeit aus einander treiben und den Fortbestand des Skla¬
veninstituts ökonomisch , sozial und politisch zur Unmöglichkeit
machen .

Den südlichen Staaten hätte an sich der Zeug nicht gefehlt ,
sich zu freien Staaten umzubilden . Zwischen der Oligarchie
der Sklavenhalter und Sklavenmiether auf der einen und
den Sklaven auf der andern Seite steht eine große Klaffe

^ sier Bevölkerung ; sind Erstere auf 350,000 , die Sklaven

weißen , nicht sklavenhaltenden Äevöikerun ^ ^ r ^ ^ v^ k- iltflLK

Köpfe . Allein durch ihre politische und soziale Organisation
beherrscht die Oligarchie der Sklavenbesitzer auch die freie

weiße Bevölkerung , verknüpft sich mit ihren Interessen . Sind

ihr die Sklaven das „ zweibeinige Vieh "
, so gellen die nicht¬

slavenbesitzenden Weißen ihr nur als „ Stimmvieh
" lvotiuz

cattlv ) . Der Uniomst Halpers sagt in seinem trefflichen

Büchlein „ Revolution oder Abolition " : „Die Magistrate auf

den Dörfern , die Coustabler in den Distrikten , die Kommis¬

sionäre und Mayore in den Städten , die Sherifö der Coun -

ties , die Richter der verschiedenen Gerichtshöfe , die Mit¬

glieder der Gesetzgebenden Versammlungen , die Gouverneure

der Staaten , die Repräsentanten und Senatoren im Kongreß

alle sind Sklavenhalter . Die Präsidentschaft der Vereinigten
Staaten ist von den Sklavenhaltern des Südens 48 , von den

Nichtsklavenhaltern des Nordens aber nur 20 Jahre lang be¬

kleidet worden . Durchschnittlich sind die Aemler des Staats¬

sekretariats der Finanzen , des Innern , der Flotte und des

Kriegs , sowie des Generalpostmeisters und des Generalstaats -

anwälts ungefähr der ganze » Zeit unter der Koutrole der

Sklavenhalter gewesen ; fünf sklavenhalteude Präsidenten sind

zur höchsten Stelle der Republik wieder gewählt worden ,

während kein Nichtsklavenhalter dieses Amt je länger als eimn

einzigen Termin bekleidet hat . Somit sehen wir deutlich , daß

selbst den Nichtsklavenhaltern des Nordens , deren Freiheit ,

Energie , Unternehmungsgeist , Einsicht , Neichthum , Mehrzahl ,

Macht , Fortschritt und Wohlstand unser Vaterland fast aus¬

schließlich seine hohe Stellung unter den übrigen Nationen der

Erde verdankt , die schuldige Theilnahme an den Ehren der

Bundesämter verweigert worden ist. "

Und bei dieser Spannung der gegenseitigen Verhältnisse

hält man eine Ausgleichung , eine Wiedervereinigung der

Union im alten Style noch für möglich ? Weder im alten

noch in einem nicht zu findenden neuen Style wird dies ge¬

schehen , denn eS fehlt die gemeinsame Grundlage . Die Skla¬

venfrage bietet nämlich für die Südstaaten eine eigenthümliche

Gefahr , der sie nur durch dauernde Trennung von der Union

zu begegnen vermögen . Das Berhältniß der Sklaven zu der

weißen Bevölkerung ist nämlich schon jetzt zu dem bedenklichen

Berhältniß von 42,3 Proz . angewachsen . Die Weißen sind

bereits von Furcht vor den Sklaven erfüllt , wie ihre drakoni¬

sche Gesetzgebung gegen Aufreizung und Auflehnung der Skla¬

ven beweist . Der soziale Zustand wird bei fernerem Anwach¬

sen der Sklavenbevölkerung immer gespannter werden , indem

die Vorurtheile der weißen gegen die schwarze Race , des

Herren - gegen den Sklavenstand eher zunehmen . Die Ein¬

sichtigen im Süden haben daher längst das Bedürfniß eines

stehenden Heeres innerhalb ihrer Grenzen empfunden , um alle

etwaigen Aufstände niedcrzuhalteu . Jetzt haben sie den An¬

fang hiezu gemacht , sie werden ihn befestigen und ihm Dauer

zu geben suchen .
Ja , wenn es gelungen wäre , das zähe Krautjunkerthum »m

Süden , das zu »/§. aus Solchen besteht , die blos von 1 — 10

Sklaven besitzen , und sich in sozialer Beziehung wenig über
dem Niveau des nördlichen Bauers befinden , zu Farmern , zu
Miethern emanzipirter Sklavenarbeit zu machen , jene 3 Mill .
Nichtsklavenhalter aber zu einem freien und thätigen Bauern¬
stand umzuschaffen , dann wäre die Sklavenfrage nicht so schwer
zu lösen gewesen » So aber wollten die Abolitionisten im
Norden die Frage mit naturrechtlichen Rezepten oder der
philanthropischen Romantik des Oncle Tom kuriren . Spricht
ja sogar neuerdings Lincoln von dem Plan , die ungebildeten
Sklaven auf unurbare Territorien überzusiedeln — eine Ab¬
geschmacktheit , mit welcher nur etwa die seitherige Kriegfüh¬
rung gleichen Schritt hält . Eine Sklavenemanzipation , welche
weder mit einer vorbereitenden Bildung der Sklaven , noch
mit einer Umwandlung der feudalen Herren - in einen freien
Uebernehmerstand verbunden wird , ist eine bloße Zerstö¬
rung , Herren und Knechten gleich nachtheilig , für die Idee
der Menschlichkeit ein grausames Opfer , den bisherigen
Herren gegenüber eine Forderung , welche über die Grenzen
menschlicher Aufopferungsfähigkeit hiuausgeht . Es ist ein
Unglück für die amerikanische Union und die Interessen der
Menschheit , daß die Sklavenfrage nicht seit Jahrzehnden
friedlich gelöst wurde , indem man den Süden durch all -
mäliges Vordringen der Pivnnicre des Nordens mit dessen
freiem Geiste durchvrang und durch leise Umwandlung der
kleinen Herren und der freien weißen Bevölkerung die Aus¬
dehnung der Sklaverei unuöthig machte . Zur Verhin¬
derung dieser friedlichen und kulturmäßigen Lösung hat
aber wohl nichts so sehr beigetragen , als die Baumwollkon -
zunktur dieses Jahrhunderts . Sie forderte vom Süden
vermehrte und im Interesse der Qualität wohldisziplinirte
Arbeit , sie gab der Pflanzeraristokratie unter der Bedingung
der Ausdehnung der „ eigenthümlichen Institution " glänzende
Bortheile : diese Aristokratie müßte eine übermenschliche Bil¬
dung gehabt haben , sie müßte namentlich nicht Oligarchie ge¬
wesen sein, wenn sie nicht unbedenklich in die Bahn der Aus¬
breitung der Sklaverei sich geworfen hätte , aber hiedurch der
freien Arbeit Feind geworden wäre , und kühn die jetzt über der
Sklavenfrage ausgebrochene politische Krisiö herausgefordert
hätte . So war hier in hervorragender Weise die
Baumwolle in der Politik mächtig !

Deutschland .
Durlach , 30 . Jan . Der Durlacher Korrespondent ,

welcher in Nr . 23 dieses Blattes vom 28 . Januar über die

hiesigen Wahlen zur Kirchengemeinde - Bersamm -

lung öffentliche Mülheilung machte , hatte offenbar dabei

nicht bloß den Zweck einer objektiven Berichterstattung
über das Ergebniß dieser Wahlen , sondern zugleich die be«

timmte Nebenabsicht , bei Erwähnung der geringen Theil¬

nahme von Seiten der Gemeinde „die bisherige Lei¬

tung unserer Kirchenangelegenheit
" durch die

Bemerkung , daß dieselbe „ nicht dazu angethan war ,
sinn und Theilnahme dafür zu erwecken "

, zu

verdächtigen und den Schein auf sie fallen zu lassen , als ob

ihre Haltung in dieser Sache den Anforderungen ihres Amtes

nicht angemessen gewesen wäre . Es ist dies um so auffallen¬
der , als dem Berichterstatter nicht verborgen sein konnte , daß , ge¬
rade im Interesse einer zahlreichen Betheiligung der Gemeinde

an gedachten Wahlen , wie sie der Leitung selbst nur erwünscht

sein mußte , hier mehr geschehen, als was der EinführuugS -

erlaß in den darauf bezüglichen Bestimmungen verlangt , und

daß z . B . , außer den nöthigen Aufforderungen in der Kirche

und im hiesigen Lokalblatt , jede der vier Wahlhandlungen durch

ein Zeichen mit der Glocke besonders angezeigt worden ist .

Wenn nun dessenungeachtet die Theilnahme der Gemeinde au

den genannten Wahlen eine sehr geringe war ( 189 Wähler von

nahezu 800 Stimmberechtigten ) , geringer jedenfalls , als der

Berichterstatter sie erwartet zu haben scheint, so wäre es gewiß
viel edler und würdiger gewesen , sich einfach die Täuschung

einzugestehen und für seine Person , wie er zu verstehen gibt ,
von der politischen Regsamkeit der Bürgerschaft einen be¬

lebenden Einfluß auf das Gebiet kirchlicher Dinge zu hoffen ,
als für den Mangel jener Theilnahme nicht undeutlich Die¬

jenigen verantwortlich zu machen , die dabei Nichts versäumt

oder unterlassen haben von Dem , was in gesetzlicher Weise zu

einer möglichst allgemeinen Betheiligung an den Wahlen ge¬

schehen konnte .
( Wir nehmen keinen Anstand , vorstehender Reklamation

Raum zu geben , obgleich wir der Ansicht sind — und mit unS

wohl alle unbefangenen Leser — , daß sie vollkommen neben

das Ziel schießt. Gewiß hat unser Durlacher « Korrespondent
den mü der Leüung der Wahlen beauftragten Personen wegen
der Art , wie sie sich des Geschäfts entledigten , keinerlei Bor¬

wurf machen wollen , denn davon steht rein gar Nichts in sei¬

nem Artikel ; und was er von der „ bisherigen Leitung unserer

evangelischen Kirchenangelegenheit
" sagt , braucht noch gar

nicht speziell auf die Geistlichkeit und den Kirchengemeinderath

zu Durlach gedeutet zu werden . Vielmehr spricht der ganze

Zusammenhang , so wie gerade die Analogisirung mit polit »-

schen Dingen dafür , daß er zwei große und prinzrptell ver¬

schiedene Kirchenvrdnungen im Sinn hatte , die ältere mehr

I bureaukratische und die neuere , kürzlich erst eingeführte , welche



dem Prinzip der Selbstregierung der Gemeinden ihr Recht
angedeihen läßt . Daß aber elftere „ nicht dazu angethan war ,
Sinn und Theilnahme dafür ( d. h. für tue namentlich auch
in diesen Wahlen sich bethätigende Selbstregierung ) zu er¬
wecken "

, wirb doch wohl nicht bestritten werden können . Wenn
aber selbst auch die örtliche Leitung der Kirchenangelegen¬
heiten zu Durlach in dir Worte unseres Hrn . Korrespondenten
hineininterpretirt werden könnte , so bezögen sie sich doch
jedenfalls aus die Zeit vvr der Einführung der neuen Kirchen -
verfassung . Nun ist zwar Durlach nicht die letzte der Städte ,
deren Namen mit der auf größerer Selbstthätigkeit der Ge¬
meinden beruhenden neuen Kirchenverfafsung verknüpft sind ,
aber wir glauben doch, daß gerade die örtliche Leitung der
dortigen Kirchenangelegenheite » auf daS Verdienst , hiezu we¬
sentlich beigetragen oder früher in dieser Richtung auch nur
eine besondere Vorliebe bethätigt zu haben , kaum einen An¬
spruch wird erheben wollen . — D . Red .)

Pforzheim , 29 . Jan . ( Pf . B . ) Die Wahlen zur K i r -
chengemeinde - Versammlungsind gestern zu Ende ge¬
gangen . Von den 966 Wählern , welche die betr . Liste ( mit
Hinweglassung der darin nachträglich Gestrichenen und Hinzu¬
rechnung der vergessen Gebliebenen ) aufweist , haben in der
ersten Abtheilung 107 , in der zweiten 143 , in der dritten 107 ,
und in der vierten 109 , also im Ganzen 466 ihre Stimmen
abgegeben .

Stuttgart , 29 . Jan . ( St . -A . f. W .) Folgende Nach¬
richten über die Wahlen sind bis jetzt eingelaufen ( die bis¬
herigen Abgeordneten sind mit einem * bezeichnet ) . Vollen¬
dete Wahlen : Ludwigsburg , Stadt : Gemeinderath Viktor
Körner gewählt . Tübingen , Stadt : Obertribunalrath " Weber
mit 112 von 114 abgegebenen Stimmen gewählt . Ulm ,
Stadt : Rechtskonsulent Schall ist mit absoluter Mehrheit ge¬
wählt . Heilbroun , Stabt : " Metz 102 , Drautz 52 Stimmen .
Reutlingen , Stadt : " Grathwohl gewählt . Ellwangen , Stadt :
Stadtschultheiß Bayrhammer gewählt . Calw : Stadtschultheiß
Schuwt gegen Gutsbesitzer Horlacher . Ergebnisse des ersten
Wahltags : Neuenbürg : " Cavallo 159 , Schultheiß Beutler
141 Stimmen . Böblingen : " Sigmund Schott 250 , Ganz¬
horn 152 Stimmen . Eßlingen : " Deffner 327 , Hetzer 97 St .
Urach : " Müllerschön 288 , v. Selöw 183 Stimmen . Obern¬
dorf : Frueth absolute Mehrheit . Gmünd : vr . Lichtenstein
absolute Mehrheit . Stuttgart , Stadt : " Reyscher 359 St .
Stuttgart , Amt : " Breuning 238 , Rau 195 St . Kirchheim :
" Heim 273 , Wächter 148 St . Maulbronn : " Fetzer 160 ,
Zech 135 St . Weinsberg : " Troll 252 , Lautenschlager 72 ,
Häusermauu 32 St . Herrenberg : Schultheiß Rau 140 ,
Oskar Wächter 139 St . Mergentheim : " Mittnacht 361 St .
Neckarsulm : Schwandner 246 , Neuster 102 St . Bracken¬
heim : Schneider 224 , Feuerbach 61 , Winter 28 , Greiner
26 St . Laupheim : v. Hierlinger 232 , Müller 102 Stimmen .
Vom zweiten Wahltag : Kirchheim : " Heim absolute Mehrheit .

München , 28 . Jan . ( Jsar -Ztg . ) Dem Vernehmen nach
werden die Gesetzgebungsausschüsse beider Kammern
schon Ende Mai zur Berathung des Zivilprozesses einberufen
werde » .

Dresden , 28 . Jan . ( K . Z . ) . Daß »D -E uAp -irrrl -
^ eme Herabsetzung für die sächsischen Steinkvhlen -

frachteu bis Berlin auf kaum zwei Drittel der westphälischen
Kohlenfrachtsätze vereinbart sei.

Dresden , 29 . Jan . ( Frkf . Bl .) Das heutige „ Dresd .
Journ . " veröffentlicht die Replik der sächsischen Regierung aufdie Antwort Oesterreichs bezüglich des Projekts der Bundes¬
reform . Indem Hr . v . Neust das Bundesreform -Projekt
rechtfertigt , sucht er darzuthun , daß die sächsischen Vorschlägedie Zusammengehörigkeit Oesterreichs mit Deutschland besser
sichern , als die Vorschläge Oesterreichs selbst .

Hannover , 28 . Jan . ( K . Z .) Die Deputirten -
kammer hat heute den Beschluß der Adelskammer , die ein¬
seitig erlassene Militär -Strafprozeßordnung enthalte eine Ver -
faffungsverletzung , an eine Kommission zu schleuniger Bericht¬
erstattung verwiesen .

Hamburg , 27 . Jan . Bo llmann ' s Verleger , Hr . Th .
Grefe , erklärt , daß das Manuskript zu einer zweiten SchriftBollmann ' S hier nicht von der Polizei konfiszirt sei. Er
theilt zugleich mit , daß er dem Verfasser das Manuskript zu -
rückgegeben habe , auf dessen Verlag er seines Inhalts wegen
nicht eiagegangen sei. Seine Ankündigung von dem bevor¬
stehenden Erscheinen der Schrift sei erlassen , bevor er Kenntniß
von dem Inhalt gehabt habe . ( Bei den Verbindungen , die
der frühere koburgische Kabinetssekretär unzweifelhaft im Aus¬
lande hat , wird er für seine saubere Schrift schon einen Ver¬
leger finden . )

Holster « , 26 . Jan . DaS „ Gesetz - und Ministerialblatt "
publizirt nachstehendes Zirkular :

Der Debitlund die Verbreitung der Druckschrift . Herrmann , der
erste Befreier Deutschlands , hist »rischer Roman für das deutsche Volk,
von E . H . v . Dedenroth '

, auf welche von der Verlagsbuchhandlung
Möser und Scherl in Berlin zur Subskription mit dem Beifügen eiu -
geladen worden ist , daß dieselbe zur deutschen Flotte von jedem be¬
zahlten Exemplar 10 Silbergrvschen zahle , wird für daS Herzozthum
Holstein hierdurch untersagt , und werden die Polizeibehörden angewie¬
sen, etwa Vorgefundene Exemplare mit Beschlag zu belegen , sowie , daß
Solches geschehen, brrichtlich hieher anzuzeigen .

lt .L . Berlin , 29 . Jan . DaS Abgeordnetenhaus
hielt heute seine 6 . Sitzung . Die Abgg . Bürgers und
v . Sänger haben folgenden von 60 Mitgliedern der Frak¬
tion Grabow Unterzeichneten Antrag eingebracht : „ Das Haus
wolle beschließen :

In Erwägung : 1) Daß die in Kurhessen schon seit Jahrcrn dau¬
ernde Störung des öffentlichen RechtSzustandeS nicht bloS jenes Land
schwer bedrückt und das Recht - bewußtsein der deutschen Volkes verletzt ,
sondern auch , da sie au « einer rechtswidrigen , die Versassungen der deut¬
schen Staaten gefährdenden Anwendung der Bundesgesetze hervorgegangen
ist, für ganz Deutschland den Gegenstand ernstlicherBeunruhigung bildet ;

2 ) daß die preußische Staatsregierung bereits im Jahr 1859 in offi¬
zieller Form erklärt hat , daß die Wiederherstellung der im Jahr 1852

außer Wirksamkeit gesetzten Verfassung vom Jahr 1831 — wie sie zwan¬
zig Jahre hindurch in anerkannter Wirksamkeit bestanden hat — der ein¬

zige Weg sei, jenen Theil Deutschland « in feste Rechtszustände zurückzu¬
führen ; 3 ) daß auch das kurhessische Volk — und zwar selbst durch
daS Organ derjenigen Bundcsverlrelung , welche nach den eigenen Vor¬

schlägen der Regierung und nnter ihrem Einflüsse gebildet wurde —
mit einer Einmüthigkcit und Beharrlichkeit , welche die lebhafteste
Theilnahme Deutschlands erregen , an jener Versassung festhält
und deren Wiederherstellung verlangt ; 4) daß dagegen die kur -

hessische Regierung fortsahrt , diese Wiederherstellung zu versagen , sogar'
der von ihr verliehenen Verfassung zuwiderhandelt und dem Lande

selbst diejenigen Rechte verkümnrert , welche durch diese rechtswidrig rin -

gesührte Versassung unangetastet geblieben sind ; 5 ) daß bei dem wei¬
teren Vorgehen der kurhessischen Regierung auf diesem Wege die Be -

sorgniß vor gewaltsamen Störungen der öffentlichen Ordnung in

jenem , dem Machtgebiet Preußens sich anschließenden Lande nah «
tritt ; — erklärt das Haus der Abgeordneten es als dringend geboten :
daß die königl . Staatsregierung schleunig und mitNach -
druck auf die Wiederherstellung des verfassungsmäßi¬
gen RechtSzustandeS in Kurhessen hinwirke .

Ein zweiter von Or . Virchow u . Gen . ( Fortschrittspar¬
tei ) eingebrachter Antrag geht dahin :

Das Haus wolle beschließen , die Staatsregierung aufzusordern , nun¬
mehr in weiterer Verfolgung des von ihr in der kurhes sischen
Frage eingenommenen und in den Erklärungen vom 17 . und 24 .
März dargelhaneu Standpunkte « und besonders in Uebereinstimmung
mit dem Antrag der großh . badischen Regierung Alles einzu¬
setzen , um die Wiedergewinnung des Lerjassungszustandeö zu bewir¬
ken, namentlich aber die Wiedereinberufung der LandeSverlretung auf
Grund der Versassung vom Jahr 1831 herbeizujühren .

Beide Anträge gehen an eine besondere Kommission von 14
Mitgliedern . »Lin vom Abg . Wächter eingebrachter Antrag ,
die gerichtliche Verfolgung von Beamten betr . ,
welche sich eines Dienstvergehens schuldig gemacht haben , wird
der Justlzkommlssion überwiesen . — Wahlprusungen . Die
Wahlen werden überall genehmigt , nur bei der Wahl im 7 .
( Marienwerder ) Wahlbezirk werden beide Wahlen ( Albrecht
und Dekowsky ) wegen großer , bei der Wahl vorgekommener
Unregelmäßigkeiten für ungiltig erklärt . Abg . Ptaßmann
beantragt , die Waht des Abg . D a h l m a n n ( Neuwied -Al¬
tenkirchen ) wegen Unregelmäßigkeiten ungiltig zu erklären .
Auf den Antrag der Abgg . v . Bougham und Rhaden wird
dieselbe jedoch genehmigt . Vereidigung von 69 Mitgliedern .
Schluß der Sitzung .

Pose « , 24 . Jan . Gestern ist der Redakteur des „ Dzienn .
pozn . "

, Ludwig JagielSki , auf Befehl des Kammergerichts
in Berlin , Abtheilung für Staatsverbrechen , verhaftet und
nach Berlin adgeführt worden . Die heutige Nummer des
„ Dzienmk " ist von einem Hrn . Joseph Zvrawski unterzeichnet .
( AtS Grund der Verhaftung Jagtelski 's wirb eine Unter¬
suchung wegen vorbereitender Handlungen zum Hochverrath
angegeben .)

Wien , 27 . Jan . ( Sch . M .) Daß Oesterreich die H »U -
waffnun § H,iAsß
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aufgefordert hat , die demonstrative und den europäischen Frie¬den gefährdende Politik Piemonts zu desavouiren und Letzteres
zu ermahnen , diese Politik aufzugeben , welche Oesterreich be¬
drohe und eine Beleidigung Frankreichs in sich schließe , da die¬
ses den Frieden von Villafranca veranlaßt hat . Von Seite
Frankreichs sollen befriedigende Erklärungen eingetroffen sein ,deren Wortlaut man kennen müßte , um zu entscheiden , ob die
in den letzten Tagen so hoch gestiegenen Hoffnungen auf die
Erhaltung des europäischen Friedens wirklich begründet sind .
Graf Rechberg hat im Finanzausschuß befriedigende Erklä¬
rungen über die Intentionen abgegeben , welche das Kabinet
in der italienischen Frage leiten , und namentlich hervorgehoben ,daß Oesterreich nicht daran denke , seine Defeusivstellung zu
verlassen . Es wolle aber Klarheit erlangen über die Haltung ,welche die übrigen Mächte in dieser Frage beobachten , und cs
seien die kais. Gesandtschaften in dieser Beziehung bereits
instruirt worden . In diplomatischen Kreisen ist man der An¬
sicht , daß die österreichische Diplomatie in diesem Augenblick
sehr thätig ist, um zu Gunsten der italienischen Kvnföderations «
idee zu wirken . — Hrn . v. Schmerling steht am Jahrestagder Publizirung der Februarverfaffung eine besondere Aus¬
zeichnung bevor . Derselbe soll nämlich das Großkreuz deS
Leopoldordens erhalten , ein Beweis , daß seine Stellung nicht
bedroht ist. — Unter den neuen Mitgliedern des Herren¬
hauses , welche am 26 . Februar auf Lebensdauer ernannt
werden , soll die hvcharistvkratische Partei nicht vertreten sein ,vielmehr soll vorzugsweise Männern der Wissenschaft von ge¬
mäßigter Gesinnung die Ehre zu Theil werden , da man das
Zentrum des Hauses zu verstärken wünscht . — Der Kaiser
wohnte gestern einem Ministerrath bei , in dem die unga¬rische Frage verhandelt wurde .

>V . L . Wien , 29 . Jan . DaS Herrenhaus hielt gesternnach langer Unterbrechung wieder eine Sitzung , deren Resul¬tat jedoch wieder nur in einer Vertagung der Debatte bestand .Auf der Tagesordnung stand der Bericht der Justizkommission„ über die Regelung der Zuständigkeit der Gerichte und politi¬schen Behörden rücksichtlich der Ueberttetungen " . Die Kom¬
mission erklärte sich gegen die Ueberweisung aller Uebertretun -
gen ohne Unterschied an die Gerichte , wollte vielmehr eine
Reihe von Uebertretungeu , vorausgesetzt , daß durch dieselbenNiemand beschädigt worden sei, den Kommunal - und Polizei¬
behörden überlassen . So z. B . unterlassene Anmeldung , vor¬
zeitiges Beziehen eines neuen Hauses und dergleichen . Jader Generaldebatte erklärte sich Graf Leo Thun gegen den
Erlaß eines neuen Gesetzes und für die Verbesserung des be¬
stehenden , für die fernere Dauer des Provisoriums ; gegenden Kommissionsantrag aber , einmal von dem Grundsatz aus ,daß jedes Strafverfahren nur von ordentlichen Gerichten ge-
handhabt werden solle , zweitens weil die Annahme des Antragseinen neuen unnölhigen Konflikt mit dem Abgeordnetenhause her¬

aufbeschwören würde . Der Staatsminister schloß sich
im Allgemeinen der Anschauung der Kommission an , und ver¬
hieß für die bevorstehende durchgreifende Reform der Straf¬
rechtspflege auch ein abgeschlossenes Polizeistrafgesetzbuch ,
welches nur Uebertretungeu , die ohne böse Absicht geschehen
seien und keine Verletzung der Rechte eines Dritte » verursacht
hätten , der polizeilichen Behandlung überweisen würde . Graf
Rechberg verlangte eine kurze Pause , um den Thun ' schen
Antrag reiflich erwägen zu können , schloß sich aber sodann
dem Antrag des Fürsten Salm auf Vertagung der Debatte
bis Freitag an . Letzterer wurde auch angenommen .

Frankreich .
K Paris , 29 . Jan . Der „ Moniteur " veröffentlicht heute !

den , dem Gesetzgebenden Körper vorgelegten , vom Staatsrath
genehmigten Gesetzentwurf bezüglich der Umwandlung
der 4V,proz . und 4proz . , sowie der Trentenaires -Obligationen
in 3proz . Rente . In der Darlegung der Gründe ist auSeiu -
andergesetzt , daß , wenn der Besitzer von 4 '/rproz . Rente 4 Fr .
50 C . Rente verkauft , er ein Kapital von 99 Fr . 50 C . reali -
sirt ; um sich dasselbe Einkommen in 3proz . Rente zu verschaf¬
fen , müßte er 106 Fr . 50 C . ausgeben . Außerdem würde
ihm aus der Differenz in der Zeit der Zinszahlung ein Verlust i
von 1 Fr . , sohin ein Opfer von 8 Fr . erwachsen . Hiefür ver¬
langt der Staat die im Bericht des Hrn . Fould auf 800 Fr .
für 450 Fr . Rente veranschlagte Ausgleichungssumme , die l
jedoch noch nicht fcstgestellt , sondern dem Gesetzentwurf zufolge
durch kais. Dekret erst näher bestimmt werden soll . Man
glaubt , daß diese Ausgleichungssumme , um die freiwillige Um¬
wandlung zu befördern , unter den herausgerechneten 8 Fr .
etwa auf 7 Fr . 50 C. festgestellt werden wird , wodurch dann
freilich auch die 300 Mill . , welche Hr . Fould von der Um -
wandluugsoperation erwartet , auf 250 Mill . zusammenschmel¬
zen würden . Hr . Fould begab sich heute zu Hrn . v . Morny ,
um sich mit »hm wegen Votirung des erwähnten Gesetzent¬
wurfs durch den Gesetzgebenden Körper zu verständigen .
Man denkt , daß dieses Votum bis zum nächsten Montag be¬
werkstelligt werden wird . — Die Veröffentlichung der Ihnen
gestern mitgetheilten Dokumente über Rom hatte an der
Börse bereits einen gewissen Erfolg — die italien . Anleihe
ging von 64 .50 auf 64 . 90 .

InLyon , wo Montag Abend die „ Gaötana " zum zwei¬
ten Male aufgeführt wurde , veranlaßte sie solches Pfeifen ,
Singen , Murre » und Händel mit der Polizei , daß zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen wurden . Eine weitere Auffüh¬
rung des About ' schen Stückes wird , Angesichts deS Vorgesalle «
neu , unterbleiben . — Uebrigens ist nach Privatberichten aus
Lyon die Stimmung der dortigen Bevölkerung überhaupt eine
sehr gereizte , und Zusammenstöße zwischen den Truppen und
den Arbeitern werden ernstlich befürchtet . Auch hier im Fau -
bourg St . Antoine fanden gestern an verschiedenen Punkten
Zusammenrottungen statt . Dem Zureden der herbeige¬
eilten Polizeikommiffäre gelang eS, die Arbeiter endlich zum
Auseinandergehen zu bewegen . — Die „ Patrie " kommt mit
auffallender Beharrlichkeit immer wieder auf die Kandidatur

eS Eriberroa « Maximilian für oen mexikanischen Thronurüa . „ Wenn — sagt sie heute Abend — wenn die Wahlder Bevölkerung Meriko ' s auf den Erzherzog Maximilian fällt »so wird Europa dies mit lebhaftem Vergnügen sehen . DiesesFaktum würde an und für sich Seitens des Kabinets vonWien keinerlei Verzicht auf irgend eine Besitzung Oester¬reichs nach sich ziehen ; nur hofft man , daß im Augen¬blick der Negulirung der mexikanischen Angelegenheiten die
italienische Frage in ihrem schwierigsten Punkte zur Sprachegebracht werden könne , und daß es dann möglich seinwrrd , Oesterreich gegen eine freiwillige Herausgabe Venedigs
vollständig befriedigende Territorialentschädigungen anzubie -ten . Man hofft , daß diese Kombinationen im nächsten Früh¬jahr den Ausgangspunkt für ernste Unterhandlungen liefernwerden ." — Uebrigens spricht nicht die „ Patrie " allein so ;auch andere Blätter , so z. B . der aus dem kaisrrl . Kabinet
mspirirte „ Messager du midi " . Ihm zufolge würden die
Mexikaner zwischen dem Erzherzog Maximilian als „ König "
oder als „ Vizekönig "

zu wählen haben . Wenn sie sich fürLetzteres entscheiden — meint der „ Messager " — , dann wür¬den Oesterreich dadurch so große Vortheile geboten , daß deren
Annahme gegen Abtretung Venedigs nicht einen Augenblick
bezweifelt werden könne .

Belgien .
* Brüssel , 27 . Jan . Das Militärgericht hat sich heutein der Sache des Obersten Hayez für inkompetent erklärt , da

derselbe nicht mehr der Armee angehöre .

Spanien .
* Der spanische StaatSrath hat entschieden , daß die Inha¬ber der passiven Schuld Anspruch auf ein Fünftel , d. h. 20

Proz . des Ertrags vom Verkaufe der Kirchengüter haben und
sogleich die Amortisirungssumme jährlich um 9 bis 12 Mill .Realen vergrößert werden müsse . Gleichzeitig fordert der
Staatsrath den Finanzministcr auf , diese Schuld auSzuglei -
chen. Wie dem „ Constitutionncl " nun aus Madrid mitge -
theilt wird , steht diese Empfehlung mit dem Plane der Regie¬
rung in Verbindung , daß die sämmtlichen Klassen der spani¬
schen Schuld , die. konsolidirte , differirte wie die passive , die in¬
ländische wie die ausländische Schuld , in 3proz . Cousols um¬
geschaffen werden sollen .

Madrid , 27 . Jan . In der Deputirtenkammer hatO ' Dounell daS Benehmen des Generals Serrano gebilligt ,welcher die Besetzung von Bera - Eruz im Namen der drei
Mächte bewerkstelligt hat .

Portugal .
Wie das in Madrid erscheinende Blatt „ El Reino " mel¬det , sind zu Lo ule in der portugiesischen Provinz Algarvieube» Erhebung der Steuern ernste Unruhen ausgebrochen , undeS mußten von Lissabon auS Truppen dahin abgesandtwerden .



Dänemark .
Kopenhagen , 25. Jan . ( H . C .) Konferenzrath Madvig

und Amtmann Holstein sind vom König zum Präsidenten
und Vizepräsidenten des Reichsraths ernannt .

Kopenhagen , 27. Jan. Ueber die heutige Sitzung deS
Reichsraths bringen die „ Hamb . Nachr . " folgendes ^un¬
sere Depesche in der gestr . Beil , der „ Karlsr . Ztg . " wesenilich
ergänzendes ^ Telegramm : Der Ministerpräsident legt einen
Gesetzentwurf , betreffend Veränderung des § . 37 der Verfas¬
sung , dahin vor , daß der Reichsrath , statt mit 41 , fortan mit
der Hälfte seiner Mitglieder beschlußfähig sei. Ein fernerer
Gesetzentwurf enthält Veränderungen im Verfassungsgesetz
vom 2 . Oktober 1855 . Bedingung des Wahlrechts ist danach
eine Steuerzahlung von 100 Thlrn . R .-M . oder eine Jahres¬
einnahme von 600 Thlrn . R .-M . Der Reichsrath wählt
künftig selbst seinen Präsidenten und Vizepräsidenten . Der
Reichsrath bestimmt selbst über den Geschäftsgang und die Ge¬
schäftsordnung . Die Sitzungen sind öffentlich ; die Regie¬
rung , der Präsident oder fünf Mitglieder des Reichsraths
können den Antrag auf geheime Sitzung stellen . Der Reichs¬
rath beschließt dann , ob geheime Sitzung eintreten soll oder
nicht . Gesetzvorschläge können von der Regierung , oder von
Mitgliedern des Reichsraths selbst eingebracht werden . Jeder
Geseyvorschlag unterliegt einer dreimaligen Berathung . In
der zweiten Berathung steht das Recht der Amendirung sowohl
der Regierung wie jedem einzelnen Mitgliede zu , in der drit¬
ten Berathung nur der Regierung . Die einzelnen Mitglie¬
der des Neichsraths haben das Recht der Interpellation . Zum
Schluß werden sämmtliche mit den obigen Bestimmungen in
Widerspruch stehenden Paragraphen der früher » Verfassung
aufgehoben , also die die holsteinischen und lauenburgischen
Mitglieder betreffenden Bestimmungen .

In der Motivirung heißt es : „ Es seien öfters Wünsche
wegen Veränderungen dieser Punkte ausgesprochen . Die Re¬
gierung habe sich überzeugt , daß der Augenblick zu einer voll¬
ständigen Revision des Verfassungsgesetzes und zu einem sich
daran anschließenden provisorischen Wahlgesetze noch nicht ge¬kommen sei. Die Verwicklungen wegen der Verfassungs -
Verhältnisse Holsteins und LauenburgS dürfen aber nicht länger
nothwendigen Erweiterungen in der Zusammensetzung des
ReichSraths und der konstitutionellen Autorität hinderlich sein .
Die gegenwärtigen Veränderungen können keinen Einfluß auf
die bis jetzt unabgemachte Ordnung der Verhältnisse der Her -
zogthümer zu den übrigen Theilen der Monarchie erhalten ,indem die Wirksamkeit deS Reichsraths nur diejenigen Landes -
theile umfaßt , die nicht zum Deutschen Bunde gehören . Die
Regierung hat daher geglaubt , sich auf solche Aenderungen be¬
schränken zu müssen . "

Ferner brachte der Ministerpräsident noch weitere zwei , der
Finänzminister sechs Gesetzentwürfe ein . Die erste dieser Gesetz¬
vorlagen betrifft die Feststellung des Beitrags der einzelnen
LandeStheile zu den Grsammtausgaben der Monarchie , nach
der letzten Volkszählung bemessen . Unter den beiden vom
Kriegsminister und den fünf vom Marineminister eingebrachten
Gesetzentwürfen ist rin Antrag wegen Zulage zum Normal¬
budget der Flotte für die Finauzperiode von 1862 — 64 her¬
vorzuheben . Diese Zulage ist auf 1,178,470 Thlr . R . - M .
bemessen . Der Marineminister sprach sich bei Einbringung
dieses Antrages für energische Entwicklung der Marine aus .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 21 . Jan . ( H . Bh .) Heute überreichten

die Mitglieder des Reformkomitee ' s dem Justizminister
die mit 37,962 Unterschriften aus allen Theilen des Landes
versehene P et itio n, in welcher die Regierung zur Ergreifung
der Initiative auf dem nächsten Reichstage in Betreff einer
Reform der Verfassung aufgefordert wird . Diese Petition
schließt sich im Wesentlichen den Beschlüssen an , welche aufdem vorigen Reichstag im Bürger - und Bauernstände ange¬nommen worden waren . Der Justizminister äußerte sich da¬
hin , daß er die Zweckmäßigkeit und die Zeitgemäßheit einer
Reform der bisherigen Repräsentation des Vierständespstems
anerkenne , und versprach schließlich die Petition deck König zu
überreichen .

Rußland und Polen .
Petersburg , 29. Jan . ( Frkf. Bl .) Der Generalgou -

verneur Suwaroff eröffnete gestern die Adelsversamm¬
lung mit folgender Ansprache : Ohne enge Allianz mit dem
Kaiser sei die Wohlfahrt des Adels nicht denkbar . Es ist der
Wunsch des Kaisers , daß der Adel eine soziale Vorzugsstellung
behalte und nur , wenn er die feste Stütze des Thrones bleibe ,könne er seinen Einfluß befestigen und ungelöste wichtige Auf¬
gaben lösen . Der Gouverneur wird berechtigte und gemein¬
nützige Wünsche unterstützen .

St . Petersburg , 29. Jan. ( Köln . Z .) DaS heutige
„ Journ . de St . Petcröbourg "

veröffentlicht eine Note deS
Fürsten Gortschakoff vom 21 . d. M . an den russischen
Gesandten in Washington , Hrn . v . Stvckl . Es heißt darin ,der Kaiser habe mit großer Befriedigung die von ihm geheg¬ten Erwartungen ( in Bezug auf die Trent - Angelegen -
heit ) durch den Beschluß der Unionsregieruug bestätigt ge¬sehen, und hoffe , daß dieselbe Weisheit und Mäßigung das
Verfahren der amerikanischen Regierung in Bezug auf die in¬
neren Angelegenheiten leiten werde . Der Kaiser sei überzeugt ,daß die Regierung sich in ihrer inner » Politik über die Volks¬
leidenschaften erheben werde . Es würde dem Kaiser zur Be¬
friedigung gereichen , die Union durch versöhnliche Schrittewieder zu befestigen , da die Aufrechterhaltung der amerikani¬
schen Macht von der höchsten Wichtigkeit für das allgemeine
politische Gleichgewicht sei.

Der Unterrichtsminister bat vier beliebte Professorenin Petersburg ermächtigt , öffentliche Vorlesungen über Zivil -
recht, Kriminalrecht , vergleichende Jurisprudenz und öffeut-» chrS Verwaltungsrecht zu halten .

Großbritannien .
London , 28 . Jan . Die französische Thronrede

wird allenthalben sehr günstig besprochen . Der König der
Belgier verweilt noch immer hier in Buckingham Palace .

London , 29 . Jan . Palmerston war gestern hier , be¬
suchte den König der Belgier , und kehrte dann nachBroadlandS zurück .

Die amtliche „ Gazette " veröffentlicht Earl Russell ' s
Rückantwort an Hrn . Seward . Russell weist darin nach ,
daß die gefangenen Kommissäre nicht als Rebellen und nichtals Kriegscontrebande zu betrachten gewesen seien ; daß Kapi¬tän Wilkes nicht blos einen Formfehler begangen , sondern
gegen das Völkerrecht gehandelt habe ; daß neutrale , zwischenneutrale » Häfen fahrende Schiffe , selbst mit Agenten krieg -
führender Mächte an Bord , unantastbar seien , und daß dies
zumal mit gutem Fug und Recht von Postschiffeu gelte .
Schließlich erklärt der englische Staatssekretär des Auswär¬
tigen , England werde Uebergriffe ähnlicher Art unter keinen
Umständen dulden .

Vermischte Nachrichten .
) ) Ans dem Mittelrheinkrcis , 29 . Jan . Es mag wahr

sein , was man unserm Zeitalter so oft zum Vorwurf macht , daß es an
individueller geistiger Produklionskrast ärmer ist , als manches srühere :
Epoche machende Erscheinungen in dem Sinne unserer klassischen Litera -
turperiode wenigstens haben wir keine auszuweifen . Aber um so reicher
sind wir an Bemühungen zu allgemeinerer Verbreitung de« Wissens ;
und es scheint in der Thal im Berufe dieser Zeit zu liegen , daß das gedie¬
gene Metall der Forschung nicht mehr bloß niedergelegt werde in den ver¬
schlossenen Gewölben einer esoterischen Gelehrsamkeit , sondern ausge¬
münzt sür den großen nationalen Verkehr . Und nicht nur an naturwis¬
senschaftlichen Pvpularschristen haben wir eine Menge werthvoller Arbei¬
ten auszuweisen : auch die historische , ja die philosophische Forschung be¬
dient sich gerne gefälliger Formen und wendet sich an die ganze gebildete
Nation .

Heute mochten wir Ihre Leser aus einen geschichtlichen Beitrag zum
nationalen Schriflthum de « deutschen Volkes aufmerksam machen , der
uns von sehr empfehlender Seite zugegangen ist . Derselbe ist nicht bloß
auf eine Vermehrung des geschichtlichen Wissens überhaupt berechnet ;
sondern er erstrebt zugleich und vor Allem ein geschichtliches Selbstbe¬
wußtsein , ein Bewußtsein unserer nationalen Tugenden und Schwä¬
chen; also eine Erkenntniß , woraus jede gründliche Besserung sich allein
gründen kann . In diesem Sinne ist die «Deutsche Nationalbiblio¬
thek , volkSthümliche Bilder und Erzählungen aus Deutschlands Ver¬
gangenheit und Gegenwart "

, wovon uns die beiden ersten Halbbändchen
vorliegen , unternommen . Das Werk soll in einer Reihe von Aussätzen
«ein Gesammtbild deutschen Leben« und deutscher Geschichte entrollen .
Zu diesem Zwecke gewann der Herausgeber , Ferdinand Schmidt ,
im Verein mit einer Patriotisch gesinnten Firma , Brigl und Lobeck
in Berlin , eine Reihe der namhaslesten Geschichtsforscher , darunter Män¬
ner wie Droysen , GervinuS , Häußer , Rancke , WachSmuth
u . A . Den ersten Beitrag hat geliefert Prof . vr . Web e r in Heidelberg ,
der seine Tüchtigkeit zum volksthümlicheu Geschichtsschreiber in verschie¬
denen vielgelcsenen Werken bekundet hat . Diese « erste Bändchen enthält
die Geschichte Germanien - in ihre » ersten Jahrhunderten , und
ist nach Inhalt und Form trefflich geeignet , das Ganze einzuleiten . Als
nächste , sür den Druck vorbereitete Werke werden genannt : Geschichte der
Hansa von vr . Johannes Falke , Konservator am Museum zu
Nürnberg ; Kaiser Heinrich IV . von Prof . vr . Mayer in Mannheim ;
Luther , ein Lebensbild von Pros . vr . Schott müller in Berlin ;
Blicke in das kunst - und gewerbreiche Nürnberg im 16 . Jahrhundert ,
von Prof . Voigt in Königsberg ; ritterlicher Fraucndicnst im 12 .
und 13 . Jahrhundert , vom Bibliothekar vr . Jakob Falke in Wien ;
Kursürst Bert hold von Mainz und der schwäbische Bund , ein Eini -
gungsversnch im 15 . Jahrhundert , vom Bibliothekar vr . Klüpsez
in Tübingen ; deutsche Kaiser von Karl d. Gr . bis Frie¬
drich II . , von Prof . vr . Weitz in Göltingen ; die Zeit des siebe « :
jährigen Kriegs , in einer Reihe geographischer , kricgs - und kultur¬
geschichtlicher Bilder , von Pros . vr . Lutzen in Breslau . Die Idee
des Ganzen ist, wie schon angedeutet : «durch das Verständniß der V e r -
gangenheit eine feste Grundlage zu gewinnen für den Bau deut¬
scher Einheit , Macht und Große ."

Eine gewiß recht willkommene Beigabe bildet das jedem Aufsatz zuge -
sügte biographische Lebensbild und Portrait des Verfassers . Da¬
durch gewinnt das literarische Erzeugniß an individueller Wärme , und
das objektive Interesse an dem Erzählten wird durch da - subjektive für
den Erzähler ergänzt und gesteigert . Der Preis ist trotz der schönen
Ausstattung sehr niedrig gestellt . Für die Subskribenten beträgt er sür
den Halbband von 6 bis 7 '/r Bogen 5 Sgr . , d . i . 18 kr. Einem Unter¬
nehmen , das in so schönem Geiste und mit so tüchtigen Kräften ins Werk
gesetzt wird , können wir nicht nur den besten Erfolg wünschen , son¬
dern wir wagen , trotz unseres großen Büchermarktes , ihm denselben zu
versp rechen .

* Darmstadt , 28 . Jan . ( Pr ozeß Jakoby .) Der Gegenstand
dieser Prozesses ist schon früher vielfach berührt worden . Bekanntlich
ist der Buchdrucker G . H. Jakoby der Vergiftung seiner Ehefrau an¬
geklagt . Sie lebte in zweiter Ehe mit ihm ; ihr Sohn aus erster Eh «,
Nungesser , war es, der, nachdem die Leiche seiner verstorbenen Mutter
schon einige Zeit im Grab gelegen , deren Wiederausgrabnng und Sektion
veranlaßte . Die chemische Untersuchung ergab , daß sich in den Eingewei¬de» Arsen , entweder als Schwefelarsen oder arsenige Säure , oder beide in
Verbindung enthalten gewesen seien , und daß der Tod durch die Ein¬
wirkung des Giftes erfolgt sei . Die Erklärung der Aerzte lautete Dem
entsprechend . Eigenthümlich ist es , daß der Hausarzt Jakoby '- , Ober -
Med . -Rath vr . Leid Hecker , bei dem plötzlich eingetretenen Tod der
Vergifteten einen Fall von Brechruhr angenommen hatte . Was den
subjektiven Thatbestand betrifft , so führte der Anklageakt eine Reihe von
sehr schweren Indizien auf , deren übcrsührende Kraft sich kaum verken¬
nen läßt . Als Motiv des Verbrechens erscheint darnach die Leidenschaft
des 52jährigen Angeklagten sür ein junges Mädchen , MarieHuber
von Stuttgart , in Diensten in einem Nachbaröhause , als Jakoby sie ken¬
nen lernte , und mit welcher er schon bei Lebzeiten seiner Frau ein inniges
Vcrhältniß unterhielt und die er zu heirathen gedachte . Er nahm sie
einige Wochen nach dem Tode der Frau als seine Braut zu sich in 'S Haus .

Der gestrige Nachmittag war vorzugsweise der Vernehmung des
Angeklagten gewidmet . ES mag di« Mittheilung genügen , daßder Angeklagte fortwährend alle Schuld in Abrede stellt , namentlich
nicht jene « verderbliche Pulver seiner Gattin gereicht haben will , wäh¬

rend die Magd dieses bezeugt . Das Verhältniß zu der Maria Huber
suchte er als ein unschuldiges darzustellen , das erst nach dem Tode der
Ehefrau ein vertrauteres geworden sei und zur Verlobung geführt habe .
Arsenik will er nie gesehen und gekannt haben . DaS heutige Verfahren
führt die Hilfe der Sachverständigen vor .

— Darmstadt , 28 . Jan . ( Buchdrucker Jakoby vor den
Geschwvrnen .) ( Fr . P .-Z .) Die heutige Vormittagssitzung des
Schwurgerichts war zunächst der Vernehmung des Arztes , welcher die
Ehefrau Jakoby in ihrer letzten , mit dem Tode endigenden kurzen
Krankheit bedient halte , des praktischen Arztes und Obermedizinal -
raths vr . Leidhecker, gewidmet , welche die halbe Sitzung auSsüllte .
Die Geschichte der Krankheit darlegend , rechtfertigte er auf Grund sei¬
ner Wahrnehmungen seine in dem Todtenschein beurkundete Ansicht ,
daß die Frau «an Brechruhr , zu welcher sich Unterleibslähmung ge¬
sellte "

, gestorben sei, und sein späteres negatives Verhalten gegenüber
den Anregungen , die Sektion der Leiche zu veranlassen . Er gab jedoch
nach , daß der Tod durch Vergiftung bewirkt worden sein könne . Ne¬
benbei den Ansspruch der Techniker bekämpsend , daß sich die Leiche in
einem besonders konservirten Zustand befunden habe , als sie wieder
auSgegraben worden sei , indem sie sich vielmehr in dem Zustand gezeigt
habe , wie andere natürlichen Todes Verstorbene , konlrvvertirte er mit
einer Reihe von Stellen im Anklageakt , welchen der Staatsanwalt in
beruhigender Weise erläuterte .

Hierauf Beeidigung der von Seiten des Gerichts und der Berthei -
digung berufenen Chemiker , des Professors Will in Gießen und des
ProsessorS Delsjs in Heidelberg , und des ärztlichen Techniker «, des
Medizinalraths Simeons in Mainz . Dann wurden die beiden Ex¬
perten vr . Winkler und vr . Thiel gehört , welche unter Darlegungen
ausführlich entwickelten , daß in dem Körper Arsenik und in welcher
Gestalt gefunden worden sei. Professor Will erklärt sich in einem be¬
sonder « Vortrag einverstanden , und dasselbe that Professor Delffs ,
nachdem er seine bloß auf das schriftliche Gutachten gestützten Zweifel
durch die mündlichen Darlegungen der beiden Experten für entfernt
erklärt hatte .

Die Nachmittagssitzung war der Verlesung der Protokolle über dir
Ausgrabung , Inspektion und Sektion der Leiche , und des Gutachtens
der beiden Chemiker , sowie der beiden ärztlichen Sachverständigen
gewidmet . Diese Gutachten sprechen sich ganz den Intentionen der
Anklage gemäß aus . Also : Ausfindung von Gift und zwar von Ar¬
senik sowohl in der Leiche, als in einer ausgchmdenen Tasse, und der
Tod als Wirkung des beigebrachten Giftes .

— Frankfurt , im Jan . ( Nat . -Z .) Die nächste dritte Versamm¬
lung des volkSwirthjchastl . Vereins für Südwest . Deutsch¬
land svll in Mannheim am 4 . Mai stattfinden . Als Tagesord¬
nung ist ausersehen : 1) Der deutsch - französische Handelsvertrag ;
2 ) Freizügigkeit (Berichterstatter vr . C. Braun ) ; 3) Versicherungswesen
( Berichterstatter vr . Ladenburg ) ; 4 ) Salzsteuer ( BerichterstatterProfessor
Schröder ) ; 5) Benützung der ArbeiterbildungS -Vereine im Interesse des
NrbeitSmarkteS ; 6 ) Reform der Wehrversassung .

— Während man in Deutschland Sammlungen zu einem Denkmal
sür Marsch » er veranstaltet , befindet sich dessen einzige Tochter , die
Gattin eines vor Friedrichstadt schwer verwundeten und ganz invalid ge¬wordenen schleswig -holsteinischen Offiziers , mit sieben Kindern in bitter¬
ster Noth . Di « letzten Hoffnungen dieser Familie sind durch das Be -
kanntwcrden deS Standes deS Marjchncr '

fchen Nachlasses zerronnen .ES ist jetzt mehrfach angeregt worden , den Ertrag der Sammlung dieser
unglücklichen Familie zuzuwcnden .

— Im Uebnngslager zuBeverloo fand dieser Tage , wie das
„ Avenir "

berichtet , ein Duell zwischen einem russischen Offizier und
einem belgischen Kapitän Dupre statt . Der Russe hatte sich in Gegen¬wart mehrerer Offiziere geringschätzende Ausdrücke gegen das belgischeMilitär erlaubt . Dies die Ursache des Duells auf Pistolen . Den ersten
Schuß that der russische Offizier und zerschmetterte dem Kapitän Dupredie rechte Faust . Dieser nahm ruhig das Pistol in die Linke und schoßdem Russen durch den Kopf , daß er auf der Stelle todt hinsank .

— InLondonist vor einigen Tagen eine von dem HofphotographenMayall verfertigte Photographie erschienen , über welche die Londoner
lithographirte Korrespondenz sich folgendermaßen ausspricht : « Es istdies unstreitig das beste Porträt , das vom Prinzen Albert eristirt .Wie in der Porträtähnlichkeit , so laßt auch in der künstlerischen Ausfüh¬
rung dieses Bild nichts zu wünschen übrig . Es gehört zur Sammlungberühmter englischer Zeitgenossen , die eben jetzt von Mayall veröffentlichtwird , und mit die schönsten Blätter liefert , welche die hiesige Photogra¬phie noch erzeugt hat .

"

— Auf einer der englischen Eisenbahnen ist vor kurzemder Fall vorgekommen , daß ein anständig gekleideter Herr , während der
Zug mit einer Schnelligkeit von vierzig Meilen dahinsauSte , aus dem
Wagen sprang und sich im Fall fast gar nicht beschädigte. Er versicherteDenen , die ihm zu Hilfe eilten , er habe keineswegs Selbstmordgedankenim Kopf , er müsse geschlafen und vielleicht träumend den Sprung gethan
haben .

Karlsruher Zeitung Nr . 275 v. I .) sind laut Nr . 12 d. J . bei uns «inge¬gangen 109 fl . 46 kr. Seitdem weiter : Von Th . K . in L. 1 fl. ; durchHrn .
flRegistrator

Eisenhut von D . M . in Freibnrg 1 fl . Zusammen
Zur Empfangnahme weiterer Beiträge find wir gern bereit .Karlsruhe , den 29 . Januar 1862 .

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Verantwortlicher Redakteur:vr . J . Herrn. Kroenlein .

WrovyerzogUch - S Hoftheater .
Freitag , 31 . Jan . 1 . Quartal . 16 . Abonuementsvor -

stellung . Zum ersten Male : Empfindlichkeit ; Lustspiel in1 Akt , von Julius Hammer . Hierauf , zum ersten Male
wiederholt : Der Paletot eines Diplomaten ; Lustspielin 3 Akten , von Or . v . Frank .

Sonntag , 2 . Febr . 1 . Quartal . 17 . Abonnementsvor .stellung : Die Zauberflöte ; Oper in 2 Men , von Mozart .„ Tammo " : Hr . Brande - , als Gast .
' '



, Z.f .799. Bruchsalu . Gerlachs -
*^ *h e i m . Heute Abend sechs Uhr verschied

R nach langen schweren Leiden sanft und
>» » gottergeben unsere innigstgeliebteste Gat¬

tin , Tochter und Schwester , Jose pH ine ,
geb . Dernfeld , im Alter von 22 */r Jahren .

Entfernt wohnende Freunde und Verwand¬
te setzen wir von diesem uns unersetzlichen
Verlust in Kenntniß, und bitten um stille Theil-
nahme .

Bruchsal u . Gerlachsheim, 28. Jan . 1862.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Der tiefgebeugte Gatte
Peter Buchmüller , Kaufmann.

Z.f-697 . Schwetzingen , den 27 . Januar .
sßn prall . Arzt , Wundarzt

V I/ . « »A ^ und Geburtshelfer , prak-
tizirt von heute an hier und wohnt im Gasthaus zum
Pfälzer Hof .

Z 6

In einer Fabrikstadt Badens ist ein sehr rentables
Geschäft wegen besonderer Verhältnisse unter günsti¬
gen Bedingungen zu verkarsten .

Osserten franko unter 8 . kl . besorgt die Expedition
dieses Blattes ._ ,

Z .f .520 . Baden - Baden .

Im Hof von Holland in Baden - Baden sind 6 schöne
messingene Gas -LustreS , jede zu 4 Flammen , billigst
zu verkaufen._

Z.f .729 . Pferdehändler Wolfs ,
Marstallstraße in Heidelberg, ist mit
einem neuen Transport Mecklenburger

- Reit - und Wagenpferde angekommen.

Z . f.777 . Waibstadt .

H-ferdeverkanf.
MontagdenlO . Februar l. I .,

^ Morgens um 9 Uhr , läßt der Unter¬
zeichnete „ drei" schwere Stutenpferde , „zwei " schwere
und zwei leichtere Wallachenpferdc, alle von 5 bis
8 Jahren und ganz fehlerfrei, dahier öffentlich verstei¬
gern . Die Pferde , welche auf hiesiger Eisenbahnstrecke
arbeiten , können täglich da cingesehenwerden. Gegen
bürgermeisteramtlich schriftlich bestätigte Zahlungs¬
fähigkeit und fünfprozentige Verzinsung kann der
Kaufpreis ein Jahr lang stehen bleiben.

Waibstadt , den 28 . Januar 1862.
PH. Pfeiffer ,

Bauunternehmer .
Z . s .583 . Nr . 563 . Karlsruhe .

Hausversteigerung
Das zum Nachlasse des Schnhma -

chermcisters Jakob Kling von hier gehörige, unten
beschriebene Wohnhaus wird am

Mittwochden 12 . Februar 1862 ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Geschäftszimmer der Notars Süß , Innerer Zir
kel Rr . 33 , der Erbtheilung wegen öffentlich zu Eigen¬
thum »ersteigert und der Zuschlag erthcilt, wenn der
Anschlag oder darüber geboten sein wird .

Beschreibung des Wohnhauses .
Ein zweistöckiges Wohnhaus mit zweistöckigem Hin

tergebäude, Holzställen, Hofraum und Garten , Nr . 17
in der alten Waldstraße dahier , neben Tarator
Martin Wagner 's Erben und Partikulier Friedrich
Lüder, tarirt zu . 9000 fl .

Karlsruhe , den 23 . Januar 1862 .
Großh . bad . Stadtamts - Revisorat .

G . Gerhard .
rckl . W . Frank .

Z . f .794 . Nr . 143 . Rastatt .

Pulverfässer -Liefernng.
502 eichene Pulverfässer sind in Lieferung

zu geben . Die Bedingungen können bis 20 . Februar
auf diesseitiger Kanzlei cingesehen werden.

Rastatt , den 28 . Januar 1862 .
Großh , bad . Artillerie -Direktion der Bundesfestung

Rastatt .
Z .s.687 . Nr . 227 . Karlsruhe .

Sattler -Arbeiten .
Die Unterzeichnete Stelle hat eine größere Anzahl

Manns - und Pferde -Ausrüstungsstücke in Lieferung
zu begeben . Die zu deren Uebernahme geneigten
Sattlermeister können Muster und Lieferungsbedin¬
gungen auf der Registratur der Direktion einsehen und
haben etwaige Angebote bis längstcnSdenlO . Fe¬
bruar d . I . , Abends 6 Uhr, in die daselbst befindliche
Kapsel einzulegen.

Karlsruhe , den 24 . Januar 1862.
Großh . bad. Zeughaus - Direktion.

Z .f .767 . Nr . 182 . Karlsruhe .

Ersenbahnbau von Karlsruhe
an den Rhein.

Für Herstellung der Brücken und Dohlen , und zwar :
des Döhlens am Ettlinger Thore zu Karlsruhe , der
Brück« über den Laudgraben bei Karlsruhe , der Brücke
über den Neugraben bei Mühlburg , und der Brücke
über die Alb bei Knielingen , sollen nachstehend « Bau -
arbeiten :

Erdarbeit , veranschlagt zu , 717 fl. 37 kr.
Maurerarbeit , „ , 6070 fl . 44 kr.
Stcinhauerarbeit . , 5098 fl. 30 kr.
Zimmermannsarbeit , , , 3536 fl . 12 kr .
Schmiede- u . Schlosser¬

arbeit , . „ 527 fl . 24 kr.
für Herstellung der Fangdämme ,
für Wasserschvpfen rc . , 1750 fl. — kr.

Summa 17700 fl . 27 kr .
auf dem Wege schriftlicher Angebote vergebenwerden.

Die Angebote haben nach Einzelnprcisen zu gesche¬
hen und siullwohlverschlossenund mit der Bezeichnung:

. Angebot auf Bauarbeiten
längstens bis

Mittwoch den 3. Februar d. I .,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Geschäftszimmer der Unterzeichneten Stelle
kinzureichen.

Hier können auch Plane , Voranschläge und Be¬
dingungen und dii Angebotsformularien in Empfang
genommen werden.

Karlsruhe , den 28. Januar 1862.
Slädt . Eisenbahnbauamt .

Bürklin .

Z .f.779. August Faas
M

Frankfurt a. M. , Mainz u. Mannheim
empfiehlt als Agent der Kölnischen Maschinenban -Aktiengesellschaft in Köln den löblichen Gas¬

anstalten und Maschinenfabriken :
Gußrohre für Gas -, Wasser- und Dampfleitungen ,
Absperrventile komplett,
Gashalter ,
Gasapparate aller Art komplett ,
Eiserne Dächer,
Eisenkonstruktionen in Guß - und Schmiedeeisen im Allgemeinen,

von 6 bis 20 Pferdekraft,
Dampfkessel jeglicher Art ._ _ _

Z.e.150 . c.
<MÄ8 tkÄU 8 Lur neuen I ' lllln

in Offeuburg (Großh. Baden) .
Durch Erweiterungen in meinem Hause habe ich mehr Zimmer erhalten , als dies bisher der Fall war .

Indem ich dieses meinen Freunden , Bekannten und den verchrlichen Reisenden , welche den hiesigen Platz be¬

suchen , zur Kenntniß bringe , empfehle ich mich höflichst unter Versicherung der sorgfältigsten Bedienung .

Gleichzeitig empfehle ich mein Weinlager in Affenthaler und Zeller Rothen , Kltngelberger ,

Klevner in feinen und billigerenQualitäten , sowie mein Lager in SchwarzwälderKirschenwasser, Zwetschgen¬
wasser , reingehaltener Waare , zu billigsten Preise» . ^

_ G . Schmidt .
Z .f . 582 . Ludwigsburg .

Große Fahrniß -Verstetgenmg.
Montag - en 3 . Februar

und folgende Tage verkauft Herr Kannenwirth Scholpp in seinem Hause,
je von Vormittags S und Nachmittags 2 Uhr an,

im öffentlichen Aufstreich gegen baare Bezahlung
Montag den 3 . Februar :

Silber circa 300 Loth , bestehend in Eß - und Kaffeelöffelnund Gabeln , 1 Parthie Christophlcslöfseln und

Gabeln , 1 silberplattirte Theemaschine und Huilicrs , feinen Tafelmessern mit Silber garnirt , ditto mit Elfen¬
bein und Ebenholz ; sehr vieles Tisch - und Tafelzeug , worunter damaszirtes , einige Hundert Servietten und

allerlei Hausrath .
Dienstag den L . Februar :

Tischzeug , viele Waschtücher, viele schöne Betten , 18 Stück Roßhaarmatratzen , Bettrösche, 1 neuer Boden¬

teppich , Tisch - und Kaffeeteppiche , Bettvorlagen und allerlei Hausrath .
Mittwoch den 3 . Februar :

Küchengeschirrvon Messing, worunter viele Leuchter und 2 Kaffeemaschinen, Zinn , Kupfer , Kasserole
und Kessel , Gcloformen , Gugelhopfcmuödel und Backbleche , 1 vier Jini haltender Kessel , Eisen, worunter
1 tragbarer Hecrd , 2 Bügelhäfcn , vieles Blechgeschirr , worunter 1 Fischkessel , Pudding - und andere Blödel,
Gelesormen , viele Kaffeebretler, viel feines Pozettan , worunter Schüsseln, Platten , Teller, Fisch - und Torten¬

platten , 1 vergoldetes Tafel - und Kaffee - Service ; vieles Steingut - Porzellan , viele Wirchschaftsgläser und

Bouleillen , Champagner - und Rheinweinkelche, geschliffene Trinkgläser und Kelche , Biergläser , mehrere Tau¬

send grüne Flaschen, worunter Rheinwein - und Champagner -Flaschen, Lavoirs , Masser - Carassen , viele Salz¬

fässer und allerlei Hausrath .
Donnerstag den v . Februar :

Schreinwerk , worunter 12 Sopha, 6 Dutzend gepolsterte Sessel, >2 Kommode , 3 Sekretäre , 1 Schreib¬
tisch , runde , ovale Thee - , Pfeiler -, Nacht- , Wasch - und andere Tische , 12 polirte , 12 eichene und tannene Bett¬

laden , 2 Betttische, 12 Kvfferstände, viele Wirthschaftstafeln und Tische , worunter Spieltische, 3 Dutzend nuß¬
baumene , l Dutzend ahornene und 2 Dutzend kirschbaumene Eeffetstühle , 2 Dutzend gepolsterte Kanapee.
1 Etagere , Schrannen , mehrere Kleider- , 1 großer Weißzeug- und Küchelästen und allerlei Hausrath .

Freitag den 7 . Februar :
Allerlei Hausrath , worunter 12 verschiedene Spiegel , 7 Trumeaur , Porträts , Oel - und Schieferöl-Lam-

pen , 1 Hahn '
sche und andere Waagen , 1 zwcirädcriger Hand - und l Schiebkarrcn, verschiedene Wasch - und

Badzüber , Körbe, 1 Wanduhr , 1 Parthie teere Eigarrcnklstchen , Kisten und Truhen , 100 Ztr . Rührer Stück¬

kohle» , 100 Ztr . Heu, 15 Ztr . Oehmd, eine Parthie eichene und tannene Balken , niehrere Läden , einige Hun¬
dert tannene Bretter und Ähorndiclc, alt Eisen , worunter brauchbare Steinkohlen - und Coaksöfen, alte Blei¬

röhren , 1 Hundstall , 1 Scheunenseil, 1 Pferdsgeschirr , Sattel und Zaum , 1 Strvhstuhl , 1 Schmierbock, 1 Ha¬

bertruhe, Apfelhurten , mehrere Leitern rc. rc.
Samstag - en 8 . Februar :

Mehrere Tausend Flaschen Wein , worunter französischerund württembergischer Champagner , Bordeaux,
Burgunder , Rhein - und Moselweine, Affenthaler ( roch Siegel ) , Madeira und Malaga , Liqueure, Curapao ,
Anifttte , Ertrait d 'Absinthe, Rhum und Cognac, Träublcs - und Himbeersaft , eingemachteHimbeeren, Träub -

len , Nuß - und Hegenmark, eingemachte Bohnen und Sauerkraut mit Standen , Kleiderrechen ; ferner 1 Aqua¬
rium mit Springbrunnen .

Wozu höflich eiitladet der beauftragte _ Auktioneur Stark .

Z . f .791 . Nr . 92 . Wiesenbach . ( Holzver -
stelgerung .) Aus dem Domäuenwatd Heiden ,
Abtheilung 1 und 2 , nächst Langenzell, versteigern wir

Donnerstag den 6. Februar 1862
42 eichene und 12 buchene Nutzholzklötze ; 398 '/r Kl .
buchene «, 21 '/. Kl. eichenes Scheitholz ; 88V, Kl . bu¬
chene« , Kl . eichenes Prügelholz ; 54-V. Kl . buche¬
ner , 2V« Kl. eichenes Klotzholz und 34 Kl . buchenes
Stockholz ; 6275 Stück buchene und 125 Stück eichene
Wellen, sowie 2 Loose Schlagabraum .

Di« Versteigerung wird im Gasthaus zur Krone
dahier abgehaltcn und beginnt Vormittags präzis
9 Uhr mit dem Brennholze , worauf Nachmittags
2 Uhr das Nutzholz folgt.

Wiesenbach , den 28 . Januar 1862.
Großh . bad. Bezirkssorstei.

K r u 1 i n a.
Z . f .775. Nr . 741 . Neustadt . (Verbeistän¬

dung . ) Der ledigen Adelheid Steincbrunner von
Fijchbach wurde wegen Gemüthsschwäche in der Per¬
son des Benjamin Scherzinger , wohnhaft in
Obcrlenzkirch, ei« Beistand gesetzt, ohne dessen Mit¬
wirkung sie keine im L.R .S . 499 vorgeseheneRechts¬
handlungen vornehmen darf .

Reustadt , den 23 . Januar 1862 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Müller .
Z .f.776. Nr . 1361 . Pforzheim . ( Auffor¬

derung .) Georg Paul Goßweiler von Niefern
hat sich in den Jahren 1835/36 nach Amerika begeben
und ist dessen Aufenthalt lange schon unbekannt . Er
wird daher aufgefordert,

binnen Jahresfrist
sich dahier zu stellen, widrigenfalls er für verschollen
erklärt und sein Vermögen den nächsten Anverwandten
in fürsorglichen Besitz gegeben würde.

Pforzheim , den 27 . Januar 1862 .
Großh . bad. Oberamt .

E . Winter .
Z .f .793. Nr . 570 . Lahr . (Aufforderung . )

Jakob Jülch von Mietersheim hat sich im Jahr 1848
von HauS entfernt und ist seither keine Nachrichtüber sei¬
nen Aufenthalt eingelaufen. Derselbewird aufgefordcrt ,

innerhalb Jahresfrist
sich zu stellen oder seinen gegenwärtigen Aufenthalts¬
ort hieher anzumelden , widrigenfalls er für verschollen
erklärt und das ihm von seinen Eltern anerfallene
Vermögen seinen gesetzlichen Erben zum fürsorglichen
Besitz überwiesen werden soll .

Lahr, den 15 . Januar 1862.
Großh . bad. Oberamt .

Winter .
Z .f .761. Nr . 769 . Eppingcn . ( Schulden¬

liquid ation . ) Magdalena Stegmaier von
Gemmingen , nunmehr verehelichte GleS von East-
New -Uork , Staat New- Jork , Nordamerika , hat um

Auswanderungserlaubniß und VermögenSauSfolgung
gebeten. Es wird deßhalb Tagfahrt zur Schulden¬
liquidation angeordnet auf
Mittwoch den 26 . März d . J .> Vorm . 9 Uhr ,
in welcher etwaigeForderungen bei Verlust der Rechts¬
hilfe anzumelden sind .

Da Magdalena St eg maier sich ohne Staatser -
laudniß im Auslande niedergelassen hat , so hat sich
dieselbe in der gleichen Tagsahrt hierüber zu verant¬
worten und wird deren Vermögen mit Beschlag belegt.

Eppingen , den 20 . Januar 1862 .
Großh . bad. Bezirksamt .

A . d . V --B . :
I a c o b i .

vilt . Fuhrmann .

Z .f .798 . Bruchsal . (Oeffentliche Verlä¬
dst ! iflg .) Salonion Aberle in Mannheim ersteigerte
aus dem Nachlasse des im Jahre 1851 zu Mannheim -
verstorbenen Michael Leo das badische 50 - fl.- Loos,
Serie 37, Nr . 3654 , und berust sich hicrwegen auf die
betreffenden Erbtheilungsakten , sich nebstdem zum Er¬
füllungseide erbietend.

Besagtes Loos ist jedoch zu Gunsten des Handlungs¬
gehilfen Peter Bernhard von Mannheim mit dieffei -

tiger Verfügung vom 18 . November 1845 , Nr . 13,085 ,
I . Senat , bei großherzoglicherAmortisationskaffe mit
gerichtlicher Zahlungssperre belegt worden , um deren
Aufhebung unter Bezug auf H .R .S . 203 und das
Gesetz vom 14. Mai 1828 vom nunmehrigen Besitzer
des Looses gebeten wird .

Da nun der Aufenthaltsort dieses Peter Bernhard
zur Zeit unbekannt ist , so wird derselbe hiemit öffent¬
lich aufgefordert, sich durch einen diesseitigen Ober¬
gerichtsadvokaten auf erwähntes Gesuch

binnen 2 Monaten
bei Venneidung der Annahme des Zugeständnisse« des
aegentheiligen Vorbringens und bei Vermeidung des
Ausschlusses mit seinen etwaigen Einreden anher zu
erklären, und zugleich nach 88- 261 und 266 der Pr . -
Ord . , im Falle er sich im Auslände befindet, einen
Gewalthaber zum Empfang aller jener Einhändigun¬
gen in öffentlich beurkundeter Vollmacht zu Bruchsal
aufzustellen, welche nach dem Gesetze an die Parthie
selbst oder in derenWohnsitz geschehen sollen , widrigen¬
falls alle weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie ihm selbst eröffnet
oder eingehändigt wären , an dem Sitzungsort des Ge¬
richts angeschlagenwürden.

Bruchsal, den 18 . Januar 1862 .
Großh . Hvfgericht des Mittelrheinkreises .

Mühlin g .
Schachleiter .

Z . f .539 . Nr . 326 . Breiten . ( ErbVorla¬
dung . ) Georg Balthasar Goll 's Ehefrau , Justine ,
geb . DauWalter , von Gölshauscn ist zur Erbschaft
an dem Nachlasse ihres am 18 . Okt . 1861 gestorbenen
Vaters Heinrich Da uw alter von Gölshausen be¬
rufen .

Sie wanderte vor mehreren Jahren mit ihrem Ehe¬
mann nach Amerika aus , und ist ihr derzeitiger Auf¬
enthaltsort hier unbekannt , weßhalb sie zur Empfang¬
nahme ihres Erbthrils mit Frist von

drei Monaten , von heute an ,
mit dem Bemerken aufgefordert wird , daß, wenn sie sich
nichtmeldet, ihr Erbthei ! nach Ablauf obigerFrist ledig¬
lich Denjenigen zugetheilt wird , welchen es zu gekom¬
men , wenn sie, die Borgeladenm , zur Zeit des Erban -
salls gar nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Brette» , den 22 . Januar 1862.
Großh . bad . Amtsrcvisorat .

B l a t e r .
Z . f .773 . Nr . 503 . Achern . (Aufforderung .)

I . U . S .
gegen

Xaver Müller von Otttnhöfen ,
wegen Betrugs .

Xaver Müller von Ottenhöfcn steht wegen Be¬
trugs in Vertragsverhältnissen diesseits in Untersu¬
chung. Derselbe wird aufgefordert , sich

binnen 4 Wochen
hierüber zu verantworten , widrigenfalls nach Lage der
Akten erkannt würde.

Achern , den 24 . Januar 1862 .
Großh . bad. Amtsgericht .

W e d « k i n d.
Z . f.797 . Nr . 1091 . Durlach . ( FahiidungS -

zurück « ah in e. ) Unseren gegen den Schuhmacher-
gesellen Lukas Nolde von Heidelberg unterm 26 . Nov.
v . I . , Nr . 10,766 , und bczw . 8. d . Mts . , Nr . 199, er¬
lassenen Fahndungsausschreiben bitten wir keine wei¬
tere Folge zu gebe» , indem derselbe mittlerweile ge¬
fänglich beigebracht wurde.

Durlach , den 27 . Januar 1862 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G a u p p.
Z .f .774 . Nr . 706 . Neustadt . ( Strafcr -

ke,nntnitz .) Die KonskriptiouSpflichtigen Ferdinand
Ratzer und Theodor .Wieder von Lösfingen haben
sich auf die Aufforderung vom 1 . Dezember v . I . , Nr .
823 l , nicht gestellt . Sie werden daher de - StaatS -
und Gemeindebürgerrechts verlustig erklärt , wegen
Refraktion in die gesetzliche Vermögensstrafe von
800 fl . , sowie in die Kosten der Untersuchung verfällt .

Neustadt , den 23 . Januar 1862 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Müller .

Z .f.772 . War Täuschung .'
Alles wieder gut und in Ordnung .
Bitte bald wieder Nachricht .

Fa .
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